
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Grutiz-Heilage

Woehenblatt für Annaburg
zugleich PublikationsOrgan für

S Illiſtr Sonntagehlatt

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt-
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Sonnabend, den 5. e Jahrg
SHer Bericht der Deutſchen Heeresleitung.

Groſtes Hauptquartier, I. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nach ihrer Niederlage ſüdlich Neuville am
30. Mat verſuchten die Franzoſen weiter nördlich
geſtern einen neuen Durchbruch. Jhr Angriff, der
ſich in einer Frontbreite von 2 Km gegen unſere
Stellungen zwiſchen Straße Souchez Bethune
und Carence-- Bach richtekte, brach meiſt ſchon in
unſerem Feuer unter großen Verluſten zuſammen.
Nur weſtlich Souchez kam es zum Nahkampf, in
dem wir Sieger blieben.

Jm Prieſterwalde gelang es unſeren Truppen
die vorgeſtern verlorenen Grabenſtücke größtenteils
zurückzuerobern. Der Feind hatte dabei erhebliche
Verluſte. Auf den übrigen Frontabſchnitten hatte
unſere Artillerie einige erfremliche Erfolge. Durch
einige Volltreffer im franzöſiſchen Lager
Mourmelvn-- Le Graud riſſen ſich 300- 400 Pferde

los und ſtoben nach allen Richtungen auseinander.
Zahlreiche Fahrzeuge und Automobile eilten hierauf
eiligſt davon. Nördlich St. Meenehould und nord
öſtlich Verdun flogen feindliche Munitionslager
in die Luft.

Als Antwort auf die Bewerfung der offenen
Stadt Ludwigshafen belegten wir heute Nacht die
Werften und Docks von London aus
giebig mit Bomben.

Feindliche Flieger bewarfen heute Nacht Oſtende
mit Bomben, beſchädigten einige Häuſer, richteten
aber ſonſt keinen Schaden an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Amboten (50 km öſtlich von Libau) ſchlug

deutſche Kavallerie das ruſſiſche 4. Dragoner-Regi
ment in die Flucht. Jn der Gegend Szawle waren
feindliche Angriffe erfolglos.

Die Maibente beträgt nördlich des Njemen
24 7900 Gefangene, 16 Geſchütze 47 Maſchinen
gewehre zwiſchen Njemen und Pilieg 6943 Ge
ſangene, 11 Maſchinengewehre, 1 Flugzeug.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf der Nordfront von Przemysl ſind geſtern

die Forts 10 II a, und 12 bei und weſtlich
Durkowiezki gelegen, mit 1400 Mann vom
Reſt der Beſatzung und einer BVeſtückung von
2 Panzer, 18 ſchwere und 5 leichten Geſchütze
durch bayriſche Truppen ſtürmender Hand genom-
en. Die Ruſſen ſuchten das Verhängnis durch
Maſſenangriff gegen unſere Stellungen öſtlich
Jaroslau abzuwenden. Alle Anſtrengungen blieben
erfolglos Ungeheuere Mengen Gefallener bedecken
das Schlachtfeld vor unſerer Front

Von der Armee des Generals v. Linſingen
haben die Eroberer des Zwinin Gardetruppen,
Oſtpreußen und Pommern, unter der Führung
des bayeriſchen Generals Grafen Bothmer den ſtark
befeſtigten Ort Stryj geſtürmt und die ruſſiſche
Stellung bei und nordweſtlich dieſer Stadt durch
brochen. Bisher wurden 52 Offiziere, 182 Mann
gefangen, S Geſchütze und 15 Maſchinengewehre
erbentet.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 2. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Birſchote, nordöſtlich von Steenſtrate,
ſchoſſen wir ein engliſches Flugzeug herunter. Die

ſüdlich

Przemusl wied
Amtlich wird verlautbart: Seit heute VorW. T. B. Wien, 3. Juni.

mittag 3 Uhr 30 Min. iſt Przemysl wieder in unſerem Beſitz.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes.

Jnſaſſen, ein belgiſcher und ein engliſcher Offizier,
wurden gefangen genommen. Die Zuckerfabrik
weſtlich Souchez, in die im Laufe des geſtrigen
Nachmittags die Franzoſen eingedrungen waren,
iſt von uns wieder genommen. Ein franzöſiſcher,
in den Abendſtunden auf unſere Stellungen bei
und ſüdlich Neuville unternommener Angriff wurde
abgeſchlagen. Nur ein kleines, über die Straße
Neuville- Eeurte vorſpringendes Grabenſtück iſt vom
Feinde beſetzt. Jm Prieſterwalde dauert der Nah
kampf um einzelne Grabenſtücke noch an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Neuhauſen (50 Kilometer nordöſtlich und

bei Schirkti ſowie 65 Kilometer ſüdöſtlich Libau)
fanden erfolgreiche Gefechte gegen kleinere ruſſiſche
Abteilungen ſtatt, ebenſo weiter ſüdlich in Gegend
Szawle und an der Dubiſſa ſüdöſtlich von Kielmy,
ſowie bei Ugiani und Eiragola. Bei Szawle
machten wir 590 Gefangene.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwei weitere, bei Dunkowiezki gelegenen Werke

der Feſtung Przemysl ſind geſtern erſtürmt. Nach
dem Siege bei Stryj drangen die Verbündeten
Druppen geſtern in Richtung Medeince vor.

Jm Laufe des Monat Mai ſind auf dem ſüd-
öſtlichen Kriegsſchauplatz 863 Oſſiziere, 268 869
Mann zu Gefangenen gemacht, 251 Geſchütze und
576 Maſchinengewehre erbeutet worden. Hiervon
entfallen auf die dem Generaloberſten von Macken
ſen unterſtellten verbündeten Truppen 400 Oſfſi-
ziere, darunter 2 Generale, 152 254 Mann Ge-
fangen, 160 Geſchütze darunter 28 ſchwere, und
403 Maſchinengewehre. Einſchließlich die auf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatz gemachten und geſtern
veröffentlichten Gefangenenzahlen beträgt demnach
die Summe der im Monat Mai in die Hände der
verbündeten Truppen gefallenen Ruſſen etwa
1000 Offiziere, und über 300 000 Mann.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 3. Juni.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn dem von Engländern beſetzten ſtark ausge
bauten Ort Hoge, etwa 3 km öſtlich Ypern, ent
wickelte ſich ein Kampf, der einen günſtigen Verlanf
für uns nimmt. Wir ſahen uns gezwungen, den
Durm der Martinskirche in Ypern, auf dem feind
liche Artillerie-Beobachtungsſlellen erkannt wurden,
geſtern zu beſeitigen.

Jn der Gegend nördlich von Arras war die
Kampftätigkeit auf der Front Souchez- Neuville
und ſüdlich wieder ſehr lebhaft. Die Franzoſen
ſetzten dort nachmittags und in der Nacht mehrfach
zu größeren Angriffen ein, die an einzelnen Stellen
zu erbitterten Nahkämpfen führten. Ueberall er
litten die Franzoſen die ſchwerſten Verluſte, ohne
irgend welche Vorteile zu erringen. Um den Beſitz
der Zuckerfabrik von Souchez wird noch gekämpft.

Das Feuer der franzöſiſchen Artillerie auf die
hinter unſeren Stellungen liegenden Ortſchaften
forderte unter den franzöſiſchen Einwohnern geſtern

wieder zahlreiche Opfer, ſo z. B. in Angres, wo
5 Männer, 15 Frauen, 10 Kinder und in Merekur,
wo 2 Frauen getötet oder verletzt wurden.

Jm Prieſterwalde ſind die Kämpfe noch nicht
abgeſchloſſen. Jn den Vogeſen bewarfen unſere
Flieger den Etappenort und Bahnknotenpunkt
Remiremont und feindliche Truppenlager bei Hohneck
mit Bomben Kleinere örtliche Gefechte entſtanden
heute Nacht in der Gegend des Fechtales bei
Metzeral.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Lage unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Feſtung Przemysl iſt heute früh, nach

dem in den Nachtſtunden die ſich noch haltenden
Werke der Nordfront geſtürmt waren, von uns
genommen worden. Die Beunte iſt noch nicht zu
überſehen.

Gegenangriffe der Ruſſen gegen die Angriffs-
kolonnen und unſere Stellungen öſtlich von Jaros
lau ſcheiterten vollſtändig.

Die Armee des Generals v. Linſingen dringt
in der Richtung auf Zydaczow nordöſtlich von Stryj
vor und kämpft um den Djneſtre- Abſchnitt weſt
lich Mikolafow.

Die BVeute der Schlacht bei Stryj iſt auf
60 Offiziere, 12175 Mann Gefangene, 14 Ge
ſchütze, 35 Maſchinengewehre geſtiegen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Zeppeline über London.
W. T. B. London, Juni. (Reuter.) Das

Preſſebureau gibt bekannt Ueber Ramsgate, Brent
wood und einigen anderen Orten in unmittelbarer
Nachbarſchaft Londons wurden Zeppeline geſehen.
Es brachen viele Brände aus, doch läßt ſich nicht
mit Sicherheit feſtſtellen, daß die Brände mit dem
Beſuch der Luftſchiffe in Zuſammenhang ſtehen.

Zur Wiedereroberung von Przemysl
ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.

Die frohe Kunde von der Wiedereroberung
Przemysl wird in ganz Deutſchland mit Jubel be
grüßt. Der bewundernswürdigen Tapferkeit der
verbündeten Truppen unter hervorragender Führ
ung iſt es gelungen, die Feſte in raſchen, wuchtigen
Schlägen zu bezwingen. Als eine kriegeriſche
Ruhmestat erſten Ranges, wird die Einnahme von
Przemysl in der Geſchichte fortleben. Hier haben
in Wahrheit hohe Führergaben und Schneidigkeit
der Truppen zuſammengewirkt, um eine ſolche
Leiſtung zu vollbringen. Die Waffen waren es,
die den Sieg erfochten, nicht der Hunger, dem die
brave öſterreichiſchungariſche Beſatzung erlag, nach
dem ſie dem Feinde mit äußerſter Hingebung ge
trotzt hatte. Damals wurde in den gegneriſchen
Ländern viel Lärm um die „Eroberung“ der Feſtung
gemacht. Ste wurde als Heldentat ohnegleichen
gefeiert. Das frei gewordene Belagerungsheer ſollte

ſo wurde verkündet die Karpathenlinie durch
brechen und den ruſſtſchen Heereshaufen den Weg



Amtlieher Ceil.
Verordnung betreffend den Aufruf

des Landſturms.
Vom 28. Mai 1915.

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher
Kaiſer, König von Preußen c. verordnen auf
Grund des Artikels II S 25 des Geſetzes, betreffend
Aenderungen der Wehrpflicht, vom 11. Februar
1888 Reichs Geſetzbl. S. 11) im Namen des
Reichs, was folgt:

Sämtliche Angehörige des Landſturms I. Auf
gebots werden, ſoweit ſie nicht ſchon durch die Ver
vrdnungen vom 1. und 15. Auguſt 1914 Reichs
Geſetzbl. S. 273, 371) aufgerufen ſind, hiermit auf
gerufen.

Die Anmeldung der Aufgerufenen zur Land
ſturmrolle hat nach näherer Anordnung des Reichs
kanzlers zu erfolgen.

8 2.
Dieſe Verordnung findet auf die Königlich

Bayeriſchen Gebietsteile keine Anwendung.

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der
Verkündung in Kraft.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen
Unterſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſtegel.
Gegeben Großes Hauptquartier, den 28. Mai 1915.

e Wilhelm.Delbrück.

Bekanntmachung, betreffend den Aufruf des
Laudſturms vom 28. Mai 1915.

Auf Grund der Kaiſerlichen Verordnung, be
treffend den Aufruf des Landſturms, vom 28. Mai

1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 319) wird nachſtehendes
zur Kenntnis gebracht:

1. Die im Jnland ſich aufhaltenden Aufgerufenen
haben ſich, ſoweit es noch nicht geſchehen iſt, bei der
Ortsbehörde ihres Aufenthaltsorts in der Zeit vom
8. bis einſchließlich 10. Juni 1915 zur Landſturm
rolle anzumelden.

2, Die Aufgerufenen, die ſich im Ansland auf
halten, haben ſich, ſoweit es möglich und noch nicht
geſchehen iſt, alsbald ſchriftlich oder mündlich bei
den deutſchen Auslandsvertretungen zur Eintragung
in beſondere, von dieſen zu führende Liſten zu melden.

Berlin, den 28. Mai 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück

Der vorſtehende Aufruf bezieht ſich auf die in
den Jahren 1896, 1897 und 1898 geborenen Wehr-
pflichtigen. Die dieſen Jahrgängen angehörigen
Wehrpflichtigen in hieſiger Gemeinde werden dem
zufolge anfgefordert, ſich in der Zeit von 8. bis 10.
d. Mts. im Gemeindeamte unter Vorlegung et
waiger Ausweispapiere (Geburtsſcheine pp.) zur
Landſturmrolle anzumelden.

Annaburg, den 4. Juni 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune,

Bekanntmachung.
Die beiderſeitigen Anlieger des Feuergrabens

haben die Räumung desſelben in der Zeit

vom 4. bis 7. Juni er.
zu bewirken, andernfalls die Räumungsarbeiten auf Koſten
der Säumigen ausgeführt werden.

Annaburg, den 3. Juni 1915.,
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

SGGCOOG..,CCSC-EXEXESUGCCÄBwWwS.-CÖ;fft.ss t e a eheea
nach Budapeſt, Wien und Berlin frei machen.
Und nun Der größte Teil jener ruſſiſchen Truppen
iſt am Karpathenwall hingeopfert worden. Ungarn
iſt gänzlich, Galizien in weiter Ausdehnung vom
Feinde geſäubert, und ſchon befindet ſich der Haupt
ſtützpunkt der Ruſſen in der Hand der Verbündeten.
Abermals hat das einträchtige Zuſammenwirken
der deutſchen mit den öſterreichiſchen und ungariſchen
Druppen eine ernſte Probe glänzend beſtanden
und der Bundestreue der beiden Kaiſermächte ein
neues herrliches Denkmal geſetzt.

Die Jtaliener brauchen Hilſe.
Montreurx, 29. Mai. Der bekannte militäriſche

Mitarbeiter des „Corriere della Sera“, Major Gattti,
ſchreibt in ſeinem Blatte, daß die Jtaliener ohne
Mithilfe der Verbündeten in öſterreichiſchungariſches
Gebiet nicht eindringen könnten, zum mindeſten
nicht tief.

Albanien gegen Jtalien.
Bndapeſt, 29. Maj. Der Mitarbeiter des „Peſti

Hirlap“ meldet aus Athen: Valonga und die davor
liegende Jnſel Saſeno ſind vollſtändig von italie
niſchen Truppen beſetzt. Die albaniſche Flagge
wurde eingezogen und an ihrer Stelle die italieniſche
Drikolore gehißt. Es herrſcht deshalb große Auf
regung unter den Albaniern, und die

von 1914.

Nachdruck verboten

Mit ſchwerem Herzen trennte ſich die junge
Frau von dem wunderbaren Orte. Sie wäre ſo
gern noch geblieben, aber Friedel drängte ſo lange,
bis ſie nachgab. Die vorige Unruhe war zurück
gekehrt, ſtärker noch als am Tage zuvor. Er ver
mochte ſich ſelbſt keine Rechenſchaft abzulegen von
dem, was ihn ſo quälte, und dem er nicht gebieten
konnte. Er hoffte, in Bergen, dem nächſten Ziele,
der Metropole norwegiſchen Handels, deutſche Zei
tungen neueren Datums zu finden, die ihm ſichere
Auskunft über die letzten Vorgänge im politiſchen
Leben zu geben vermochten.

Emmi ärgerte ſich über ihren Mann, der ſich
förmlich hineinſteigerte in dieſe quälenden Sorgen.
Es kam zu keinem rechten Genuſſe, ſo prächtige
Bilder ſich auch auf der Fahrt nach Bergen vor
ihren Augen entrollten, denn die Gerüchte über
einen bevorſtehenden Krieg Deutſchlands mit Ruß
land nahmen immer drohendere Geſtalt an. Tele
gramme wurden auf den Stationen in den Zug
geworfen, die mit Beſtimmtheit in Rieſenlettern
verkündeten, daß der Krieg unvermeidlich geworden
ſei und der Ausbruch desſelben täglich erwartet

8

würde. Einer fragte den anderen, aber keiner
wußte etwas Beſtimmtes.

„Der Deutſche Kaiſer iſt unverzüglich nach
Berlin zurückgekehrt,“ hieß es.

„Rußland mobiliſiert bereits

unruhen entſtanden. Griechenland hat zum Schutze
des Lebens ſeiner Staatsangehörigen ein Kriegs
a entſendet. Die Beſetzung Durazzos iſt bereits
erfolgt.

Engliſche Schiſſe durch deutſche Unterſeeboote
vernichtet.

Ferlin, 4. Juni. Die Frankf. Ztg. meldet aus
Konſtantinopel unterm 3. d. Mts: Nach mehrtägiger
Pauſe ſind wieder zwei Taten deutſcher Unterſee
boote vor den Dardanellen zu verzeichnen. Am
31. Mai verſenkte ein deutſches Unterſeeboot bei der
Jnſel Stratho einen engliſchen 12000 Tonnen faſ
ſenden Hilfskreuzer, von deſſen 800 Mann zählende
Beſatzung wurden 120 Mann durch den engliſchen
Dampfer Spy gerettet und nach der Bucht von
Mudros gebracht. Am 2. Juni torpedierte ein
Unterſeebvot einen engliſchen Linienſchiffkreuzer bei
Delledos. Ueber das Schickſal dieſes Schiffes fehlen
vorläufig nähere Daten.

Politiſche Rundſchan.

Deutſches Reich. Die verfloſſene Woche kann als
eine der bedeutſamſten während des Weltkrieges
bezeichnet werden, denn in ihr fand der Eintritt
des treuloſen Jtaliens in den Weltkrieg auf der
Seite der Gegner Deutſchlands und Oeſterreich

Deutſchland muß eingreifen, es kann nicht
nicht länger mehr zuſehen!

Jmmer öfter, immer dringlicher wiederholten
ſich ſolche und ähnliche Telegramme.

Friedel war ſchon ſo nervös geworden, daß
Emmi ihren ruhigen, immer heiteren Gatten kaum
mehr erkannte

Als der Zug endlich in Bergen einfuhr, atmete
ſie wie erlöſt auf, denn nun würden ſie wenigſtens
Gewißheit erlangen. Sie fuhren ins Hotel. Ohne
ſich erſt Zeit zum Umkleiden zu nehmen, beſtellten
ſie etwas zu eſſen.

Jm Speiſeſaale befand ſich niemand mehr, da
es ſchon ziemlich ſpät geworden war. Der Ober
kellner, ein biederer Mecklenburger, fing ſofort von
ſelbſt, ohne gefragt worden zu ſein, von den Ge
rüchten zu erzählen an, die die Stadt durcheilten.
Danach ſollte der Krieg unvermeidlich geworden
ſein, die Mobiliſirung unmittelbar bevorſtehen.

„Jch gehe nachher nochmal aus, um nachzu
ſehen, ob etwas Neues vorliegt,“ ſagte er. „Jch
muß unverzüglich abreiſen, ſobald ich Gewißheit
habe. Es hieß allerdings ſchon am Nachmittage,
daß der Ausbruch der Feindſeligkeiten nur noch eine
Frage von wenigen Tagen, vielleicht Stunden ſei.
Aber etwas ganz Beſtimmtes wußte man da noch
nicht. Doch treffen immer neue Depeſchen ein.“

Emmi war plötzlich die Kehle wie zugeſchnürt.
Das Eſſen wurde unberührt wieder abgetragen.

„Wir müſſen ſobald als möglich zurück,“ ſagte
Friedel. Er blätterte nervös im Fahrplan und
ſuchte nach einem günſtigen Zuge, der ſie direkt

Ungarns ſtatt, in dieſer Woche zeigte aber auch
Deutſchland durch die gewaltige Kundgebung des
Reichskanzlers im Reichstage, ſeine Standhaftigkeit
in dem Weltkriege und ſeine Treue gegenüber dem
Bundesgenoſſen OeſterreichUngarn. Während dieſer
Zeit vollendete ſich aber auch noch weiter der
Siegeslauf der verbündeten deutſchen und öſter
reichiſch- ungariſchen Truppen in Galizien. Przemysl
gefallen und Lemberg iſt bedroht. Dabei zeigte es
ſich auch wieder, daß alle Verſuche der Engländer
und der Franzoſen, im Weſten durch die deutſchen
Stellungen durchzubrechen, vergeblich waren. Nun
ſoll allerdings der neue Bundesgenoſſe des Drei
bundes, das treuloſe und raubgierige Jtalien, den
beutegierigen Mächten England, Frankreich und
Rußland Hilfe bringen, aber Jtalten wird auch
bald einſehen lernen, daß in dieſem Kriege keine
leichten Erfolge zu erringen ſind, wie es ſich wahr
ſcheinlich in leichtfertiger italieniſcher Art und Weiſe
die Machthaber in Rom eingebildet haben, ſo kann
man denn ſagen, daß auch dieſe bedeutſame Woche
im Weltkriege von den verbündeten Mächten Deutſch
land und Oeſterreich- Ungarn als für ſie in ihren
Ereigniſſen günſtig bezeichnet werden kann.

Atalien. Nach den Meldungen aus dem
italieniſchen Hauptquartiere wollen die Dtaliener
an der Grenze von Kärnten weſtlich von Paſſe
Monte Croce die Oeſterreicher geſchlagen haben.
Es wird ſich aber dort wohl nur um ein unbe
deutendes Grenzgefecht gehandelt haben. Jn Jtalien
haben ſich ſeit dem Eintritt der Jtaliener in den
Weltkrieg ſehr unangenehme wirtſchaftliche Verhält
niſſe entwickelt, das ſehr viel auf den Fremden-
verkehr angewieſene geſchäftliche Leben ſtockt in den
meiſten Städten, auch iſt der Handelsverkehr nach
dem Auslande außerordentlich eingeſchränkt, da er
nur noch über die Schweiz und Frankreich und
durch die Hafenplätze ſtattfinden kann.

England. Es iſt in England noch nicht ent
ſchieden worden, ob es das neue Miniſterium wagen
wird, mit einer Geſetzesvorlage über die Einführ-
ung der allgemeinen Wehrpflicht vor das Parlament
zu treten. Jnnerhalb der engliſchen Parteien be
ſteht ein großer Meinungsſtreit über die Zweck
mäßigkeit der Einführung der allgemeinen Wehr-
pflicht in England. Dabei wächſt aber in England
die Unzufriedenheit mit dem Weltkriege täglich und
hat auch die jetzt in England eingetretene große
Verteuerung des Fleiſches viel Unzufriedenheit ge
ſchaffen. Ferner macht den Engländern das Auf-
treten deutſcher Unterſeeboote im Mittelländiſchen
Meere viele Kopfſchmerzen. Man fürchtet ſogar jetzt
in England, einen Angriff der deutſchen Unterſee-
boote auf den Suezkanal.

Koſakengemetzel in Finnland.
Stockholmr, 3. Juni. Ein nach London durch

reiſendes Dumamitglied erzählte dem Stockholmer
Korreſpondenten des „L. A.“ aus eigener Anſchau
ung: Jn Uleaborg und Abo veranſtalteten Sozial
demokraten Kundgebungen für den Frieden. Durch
Koſaken auseinandergetrieben, leiſtetem ſie Wider
ſtand. Ein heftiger Kampf entſpann ſich, wobei
über 500 Menſchen getötet wurden.

Ruſſiſche Erkenntnis.
Wie die „Baſeler Nachrichten“ aus Petersburg

berichten, iſt im „Slowo“ anſcheinend aus halb-
amtlicher Quelle ein Aufſehen erregender Artikel
erſchienen, der u. a. beſagt:

Die Dardanellenexpedition entfernt zu viel

nach Chriſtiania zurückbringen würde. Aber in
der Nacht ging keiner?mehr, ſie mußten warten bis
zum nächſten Morgen. Stumm ſaßen ſieß einander
gegenüber in dem leeren Speiſeſaale, in welchem
für die ſpäten Gäſte nur ein paar elektriſche Lichter
brannten. Planlos wanderten ſie dann noch
durch die menſchengefüllten Straßen,
irgend etwas zu achten

„Wir hätten dieſe Tour doch nicht unternehmen
ſollen,“ ſeufzte Friedel, „denn wenn jetzt der Krieg
ausbricht, was nach allen Nachrichten ſehr wahr
ſcheinlich iſt, dann müſſen wir Tag und Nacht
reiſen, um nach Hauſe zu kommen.“

„Beruhige dich doch, noch iſt es ja nicht ſo weit.“
Nach einer unruhig verbrachten Nacht fuhren

ſie zum Bahnhof, und zurück ging's im überfüllten
Eiſenbahnwagen auf dem direkten Wege nach
Chriſtiania. Müde und zerſchlagen kamen ſie dort
an. Die Nachrichten lauteten hier ſehr beunruhigend.
Eine allgemeine Flucht nach Hauſe hatte plötzlich
begonnen, alle wollten ſo raſch als möglich heim.

Ohne Aufenthalt, und ohne ſich Zeit zur Ruhe
zu gönnen, fuhren auch Emmi und Friedel über
Kopenhagen weiter.

„Wenn wir nur erſt wieder auf deutſchem
Boden ſind,“ meinte der junge Mann, „dann
können wir uns ſchon rinige Tage ausruhen, denn
von da aus ſind wir dann bald zu Hauſe!“

„Wie ſchade, daß unſere ſchöne Reiſe auf dieſe
Weiſe geſtört werden mußte,“ klagte Emmi.

„Na, laß nur gut ſein, Schatz,“ tröſtete Friedel
„Wir ſind noch jung, und wenn ich in dem bevor

ohne auf



Kräfte vom Hauptkriegsſchauplatze und hält etwa
120000 Mann beſchäftigt, deren Einſetzen im Weſten
hohen Wert für die ruſſiſche Armee hätte. Die
feindlichen Heeresmaſſen, die heute nach Rußland
hineinfluten, ohne daß ſich im Weſten eine nennens
werte Aenderung bemerkbar mache, zeigen, wie
falſch es geweſen iſt, von anormalen Verluſten der
Deutſchen zu reden.

Serbien, ein Seuchenherd.
Dem Nieuwe Rotterdamſchen Courant machte

ein aus Serbien eingetroffener Arzt folgende Mit-
teilungen über Serbien Mit Serbien wird jetzt
kein Krieg geführt, weil es kein ſerbiſches Heer mehr
gibt. Jn Serbien wüten die Cholera und der
Typhus und dabei fehlt es an allem Die Be
völkerung ſtirbt aus! Serbien hat weder genügend
Nahrungsmittel, noch Medikamente oder Sanitäts
perſonal. Sterbende und Kranke ſiechen dahin,
ohne daß ſich jemand um ſie bekümmert, vergeblich
rufen die Dürſtenden nach einen Trunke Waſſer.
Auf vielen Plätzen bleiben die Leichen unbeerdigt
liegen und verpeſten die Luft. Zurzeit ſteht kein
ſchützendes Heer an der Grenze, und kein öſter
reichiſcher Heerführer dürfte die furchtbare Verant
wortung auf ſich nehmen ſeine Truppen in das
verſeuchte Land einmarſchieren zu laſſen.

Lokales nnd Provinzielles.

Aungahnrg. Wiederum hat der Krieg in
zwei Familien unſeres Ortes ſchmerzliche Lücken ge
riſſen. Nach monatelanger Ungewißheit wurde der

Ehefrau des Brenners Ernſt Mehlis erſt jetzt die
traurige Kunde, daß der Genannte bereits im No
vember vorigen Jahres auf Rußlands Fluren den
Heldentod gefunden hat. Die gleiche Nachricht traf
die Familie des Briefträgers Brösgen, deren älteſter
Sohn, der Unteroffizier Hermann Brösgen auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze infolge ſchwerer Verwun
dung fürs Vaterland geſtorben iſt. Ehre dem An
denken der Tapferen!
S Eriegsauleihe. Unſere heutige Nummer ent
hält eine Bekanntmachung des Reichsbankdirektorj
ums betr. die Ausgabe der Stücke der 2. Kriegs
anleihe. Wir machen auf dieſe Bekanntmachung
hiermit noch ganz beſonders aufmerkſam

Jnvalidenkarten nicht verfallen laſſen. Zur
Vermeidung von Rechtsnachteilen ſind Jnvaliden
karten binnen 2 Jahren nach dem Ausſtellungstage
zum Umtauſch einzureichen. Jeder Anſpruch aus
der Karte und aus allen früheren geht verloren,
wenn nicht während zweier Jahre nach der Aus
ſtellung der Karte mindeſtens für 20 Beitragswochen
Beiträge entrichtet worden ſind. Für Kriegsteil-
nehmer und deren Ehefrauen iſt die Beachtung dieſer
Vorſchrift in der jetzigen Zeit doppelt wichtig

Domnritzſch, 2. Juni. Während der Brief
träger Wilhelm Günther hier im Dienſt beſchäftigt
und ſeine Frau nach dem Walde zum Holzholen
gefahren war, brach heute vormittag in deren Woh
nung ein Brand aus. Glücklicherweiſe wurde das
Feuer, ehe es größeren Umfang annehmen konnte,
von Nachbarn bemerkt und mit Hilfe ſofort herbei
geeilter Leute auf ſeinen Herd beſchränkt Das bei
der ſtarken Rauchentwicklung ſehr gefährdete noch
im Bette liegende etwa fünfjährige Söhnchen der
Eheleute wurde noch rechtzeitig gerettet.

Pretzſch g. G., 25, Mai.
erkennen.

(Rührendes Wieder
Auf der Fahrt nach ihrer Heimatſtadt

d. S. zwei

S Ach, Liebſter, ſprich nicht ſo, ich kann es nicht
hören,“ bat Emmi flehend und hielt ſich mit beiden
Händen die Ohren zu.

Er zwang ſich, auf andere Gedanken zu kommen,
von etwas anderem zu ſprechen umſonſt.
Schweigend wurde die Fahrt zurückgelegt; Emmi
verſuchte ein wenig zu ſchlafen, allein bei der Un
ruhe, die alle Fahrgäſte ergriffen hatte, war das
ganz unmöglich.

Endlich langten ſie in Warnemünde an und
da ſie beide todmüde waren, beſchloſſen ſie, das
Weitere hier abzuwarten.

Viele der Badegäſte hatten den reizenden Ort
bereits verlaſſen, doch herrſcht überall noch reges
Leben und Treiben, Man ſtudierte eifrig die
neueſten Telegramme und wartete weitere Nach
richten ab. Doch ſprach man von nichts anderem
als vom Krieg

Wird die drohende Gefahr beſeitigt werden
Oder nicht? Wird es dem Bemühen des Kaiſers
gelingen, den Frieden zu erhalten, oder kommt es
ander Solche und ähnliche Reden ſchwirrten hin
und her. Jeder aber wußte, daß ſich die Verhält
niſſe derartig zugeſpitzt hatten, daß ſchon die
nächſten Stunden die Löſung der ſchwebenden
Fragen bringen konnten.

Bis dann gegen Abend, etwa um halb ſieben
Uhr, die Entſcheidung kam!

„Der Kaiſer hat die allgemeine Mobiliſierung
von ganz Deutſchland angeordnet!“

Kriegsteilnehmer vom weſtlichen Kriegsſchauplatze
zuſammen, von denen der eine Lehrer in einem
Orte bei Halle iſt und der andere ſich einem Hand
werksberufe in ſeiner Heimat gewidmet hatte beide
ſind Schulkamraden geweſen und hatten ſich jahre
lang nicht wiedergeſehen. Rührend war nun das
Wiedererkennen. Vom Schaffner wurde der Lehrer,
der das Eiſerne Kreuz trug und im Heimatlande
zum Offizier vorbereitet werden ſollte, gebeten, ſich
eines Kameraden, dem das Auge ausgeſchoſſen und
das andere ſchwer verletzt war, und der ebenfalls
Pretzſch als Reiſeziel hatte, anzunehmen. Bereit-
willig wurde dem Wunſche entſprochen und jetzt er
kannte der faſt ganz Erblindete ſeinen Kameraden
als ehemaligen Schulfreund an der Sprache. Mit
den Worten: „Ernſt biſt du's begrüßte er ihn.
Rührend war die Freude des Wiedererkennens auf
dieſe Weiſe.

Bitterfeld, 1. Juni. Ein bedauerlicher Unfall
ereignete ſich heute nachmittag auf einem Neubau
auf Griesheim-Elektron Werk l. Während der Ar
beit ſtürzte eine Eiſenfachwerkwand ein und wurden
dadurch drei auswärtige Maurer, die am Bau be
ſchäftigt waren, durch Arm und Beinbrüche ſchwer
verletzt. Die Verunglückten wurden in das Kreis
krankenhaus aufgenommen.

Calbe a. S. 2. Juni. Mit Leuchtgas zu ver
giften verſucht hat ſich die hier bei einem Fabrik
beſttzer bedienſtete 17 jährige Elſe Hanke aus Bern
burg. Man fand das Mädchen im Sonntagsſtaat
feſt leblos im Waſchhaus liegen, wo die Gasleitung
geöffnet war und der Gasgeruch auf das Geſchehene
hindeutete. Das Mädchen wurde im Krankenhaus
untergebracht. Der Grund zu dem Selbſtmordver
ſuch iſt nicht bekannt.

Fienſtedt, 2. Juni. (Sieben Söhne unter der
Fahne.) Von der hier wohnenden Witwe Kleemann
ſtehen ſieben Söhne unter der Fahne. Die einzige
Tochter, die in England verheiratet war, iſt dort
ausgewieſen und mit ihren Kindern am 26, Mai
hier eingetroffen, während der Mann als Zivilge
fangener in England zurückgehalten wird.

Cöthen, 1. Juni. Das Dienſtmädchen einer
hieſigen Herrſchaft hatte ſich von ſeinem Verehrer,
einem Schloſſer einen Hausſchlüſſel anfertigen laſſen,
um ungehindert das Haus während der Nacht ver
laſſen zu können. Der Schlüſſel wurde aber, wie
wir in dem „A. St.-A.“ leſen, von der Herrſchaft
gefunden, die nunmehr gegen den Anfertiger vor
gehen wird, der von dem Hausbeſitzer keine Erlaub
nis hatte. Nach S 369 des Reichsſtrafgeſetzbuchs iſt
dieſe Eigenmächtigkeit ſtrafbar.

Bernburg, 15. Mai. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich geſtern im benachbarten Großpoley.
Das zweijährige Töchterchen des Landwirts Jung
ſpielte, während die Mutter in der Küche beſchäftigt
war, auf dem Hofe und ſiel dabei in eine mit
Säcken zum Auswaſchen und mit Waſſer gefüllte
Waſchwanne. Das Kind geriet mit dem Kopf der
art zwiſchen die Säcke, daß es nicht imſtande war,
ſich wieder zu befreien und erſticken mußte. Der
Vorfall iſt um ſo beklagenswerter, als der Vater
des Kindes, der im Felde ſtand, ſeit einigen Tagen
ſich als Verwundeter im Lazarett befindet.

Grfurt, 25. Mai. (Drei Knaben ertrunken.)
Jn einem Teiche an der hohen Windenſtraße ſind
heute nachmittag beim Spielen drei Knaben, zwei
im Alter von acht und einer im Alter von 13 Jahren
ertrunken. Der ältere Knabe wollte ſeinen beiden
jüngeren Spielgenoſſen zu Hilfe eilen.

Hildburghauſen, 27. Mai. Jn einem Briefe
aus Amerika, der der „Dorfztg. zur Verfügung ge

So lauteten die inhaltsſchweren Worte des
eben eingetroffenen Telegramms.

Emmi ſtand ſtarr, im erſten Augenblick un
fähig, ein Wort hervorzubringen.

„Alſo nun iſt es doch ſo weit!“ murmelte Friedel.
Die Nachricht wirkte wie eine Bombe.
Bald hatten ſich Gruppen unter den Bade-

gäſten gebildet, die erregt dieſe Nachricht beſprachen.
Nun konnte niemand mehr zweifeln, nun war es
zur Gewißheit geworden, was lange wie eine dunkle
Gewitterwolke über dem deutſchen Reiche geſchwebt.
Und doch löſte dieſe Alarmnachricht unter den an
weſenden Badegäſten eine ungeheure Begeiſterung
aus. Die Kurkapelle ſpielte die „Wacht am Rhein“
und Deutſchland, Deutſchland über alles.“

Alles ſang aus voller Kehle mit, immer und
immer wieder. Obgleich viele, die einen Nachtzug
erreichen konnten, um ſelben Abend noch die müh-
ſelige Arbeit des Packens vor ſich hatten, blieb man
doch beiſammen ſitzen, ſo lange es irgend möglich
war. Keiner dachte an Schlaf in dieſer Nacht.

Der Kapellmeiſter hielt eine feurige zündende
Anſprache an die Verſammelten, die bei dem Hoch
auf Kaiſer und Reich in jubelndes Händeklatſchen
und Beifallsrufen ausbrachen.

„Hoch Seine Majeſtät der
Hoch Deutſchland! Hoch, Hoch

Fortſetzung folgt.

Deutſche Katiſer!

ſtellt wird, heißt es u. a. „Jn Bridgeport werden
alle die Schrapnells und Kugeln gemacht, mit denen
Engländer, Franzoſen und Ruſſen auf Euch ſchießen.
Die hieſige Patronenfabrik baut fünfzehn große vier
ſtöcktge Steingebände zur Fabrikation von Patronen,
das koſtet Milltonen. Auch werden Druckautos für
die Engländer gemacht, das Stück koſtet 14000 Mk.
Ein engliſcher Offizier hat hier erzählt, daß neulich
ein deutſches Tauchboot 48 ſolche Autos verſenkt
hat. England hat das aber geheim gehalten. Es
iſt möglich, daß der Kommandant des deutſchen
Tauchbootes bis heute noch nicht weiß, daß er mit
einem Schiff dieſe Truckautos verſenkt hat. Die
Deutſchen in B. veranſtalten nächſte Woche einen
Baſar für das Rote Kreuz; wir hoffen, 8000 Mk.
nach Berlin ſenden zu können. Die Stockamerikaner
ſind elende Schufte, ſie haſſen, verabſcheuen, ver
ſpotten Deutſchland. Die Deutſchen haben einen
ſtarken Haß auf den Präſidenten Wilſon. Wenn
es zum Friedensſchluß kommt, laßt Euch nicht be
trügen. Die falſchen Amerikaner werden ſich ein
miſchen, und dafür ſorgen, daß die Deutſchen be
trogen werden. Wenn der fFalſche, ſcheinheilige
Wilſon bei den Friedensverhandlungen helfen will,
ſo gebt ihm einen Fußtritt.“

Gerg, 1. Juni. (Ein teures Borſtentier.) Jn
Oberkoskau wurde dieſer Tage ein Schwein für
700 Mark verkauft. Der Verkäufer war ein Fleiſcher
aus Plauen. Das Borſtentier wog über 5 Zentner,
ſo daß ſich der Zentner auf etwa 140 Mark ſtellte

Kopenlyagen, 28. Mai. Ein aus Petersburg
in Stockholm eingetroffener Geſchäftsmann teilt mit,
daß bei der kürzlich erfolgten Exploſion einer Spreng
ſtoffabrik in der Nähe von Petersburg 1500 Arbeiter
ihr Leben eingebüßt haben. Auch der Sachſchaden
iſt ungeheuer. Als Urheber werden ruſſiſche Revo
lutionäre verdächtigt.

Letzte Aachrichten
Großes Hauptquartier, 4. Juni.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Schloß und Ort Hooge öſtlich Ypern iſt auf

wenige Häuſer am Weſtrande von uns geſtürmt.
Engliſche Gegenangriffe wurden blutig abgewieſen.
Oeſtlich Givenchy gelang es geſtern abend engliſchen
Truppen in unſeren Stellungen einzudringen. Ein
Gegenangriff warf den Feind unter ſchweren Ver
luſten wieder hinaus. 3 engliſche Maſchinengewehre
blieben in unſerer Hand. Die Stellung iſt lückenlos
in unſerem Beſttz. Die Zuckerfabrik Souchez iſt
rach hin und herwogenden Kämpfen von uns
beſetzt. An der Bahn weſtlich von Souchez iſt der
Kampf noch im Gange. Ein ſtarker feindlicher
Angriff auf unſere Gräben bei und ſüdlich Neu
ville brach im Artilleriefeuer zuſammen. Südlich
Neuville ſind ſeit heute Nacht Nahkämpfe im Gange.
Jm Prieſterwalde iſt der Kampf abgeſchloſſen. Es
iſt uns gelungen, den größten Teil der verlorenen
Gräben wieder zu gewinnen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ruſſiſche Abteilungen wurden durch unſere

Kavallerie aus den Ortſchaften Lenen und Schrunden
(60 km und 70 Km öſtlich Libau) vertrieben. Jn
Gegend Rawdſjany weſtlich Kurſchany und bei
Sawdynike an der Dubiſſa ſcheiterten feindliche
Angriffe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſere Truppen haben nach Kampf die Orte

öſtlich von Przemysl und nach Nordoſten an
ſchließend die Linie Boleſtratzyce Torki- Podziges

Starzawa erreicht. Die Beute aus dem Fall
von Przemysl iſt noch nicht feſtgeſtellt. Es ergibt
ſich auf Ausſagen von Gefangenen verſchiedenſter
Druppenteile, daß die Ruſſen für die Nacht vom
2. auf den 3. Juni, in der Przemysl geſtürmt
wurde, gegen die ganze Front des Generaloberſten
von Mackenſen einen allgemeinen Angriff eingeleitet
hatte. Dieſe Offenſive iſt ſchon in ihren Anfängen
vollkommen geſcheitert. 22 km öſtlich von Przemysl
ſtürmten deutſche Truppen unter General v. d.
Marwitz die Höhen beiderſeits Myſlatyeze. Die
Armee des Generals von Linſingen iſt im Begriff,
den Unterlauf des Stryj nordöſtlich des Ortes
gleichen Namens zu überſchreiten.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Lilien ſche g
von Bergmann Co,, Radebeul, für zarte weiße Haut und

blenden schönen Teint, à Stück 50 Pfg. Uberall 2u haben
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Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe beginnt an-

fangs Juni, und zwar werden zunächſt 10—15 der 5 h Reichs
anleihe und etwa 30 der Reichsſchatzanweiſungen ausgegeben. Wei
tere Beträge werden in Zwiſchenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach
Maßgabe der eingehenden Lieferungen verteilt werden die Schlußliefer-
ung wird nicht vor dem Spätherbſt erfolgen können.

Eine raſchere Lieferung iſt wegen der gewaltigen Maſſe des herzu-
ſtellenden und zu bearbeitenden Materials leider nicht möglich, und es
ergeht daher an die Zeichner die dringende Bitte, ſich bei Abforderung
der ihnen zugeteilten Stücke vorerſt auf das unbedingt erforderliche

Berlin, Ende Mai 1915.
ReichsbankDirektorium.

Maß zu beſchränken.

Havenſtein. v. Grimm.

Junfolge Erkrankung des Rendanten v. Manteuffel ſind die
Geſchäfte der Königlichen Forſtkaſſe zu Annaburg ſchon jetzt
ver Königlichen Kreiskaſſe zu Torgan überwieſen

Königliche Oberförſterei Annaburg.

Bekanntmachung.
Die Obſtnutzung an der Jeſ

ſener--Schweinißer und Holzdorfer
Straße ſoll am
Sonnabend d. 5. Juni d. J.

abends 6 Uhr
im Gemeindeamt öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Annaburg, den 1. Juni 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. B. Grune.
Bekanntmachung.

Die Räumung des Fluder-
und Hirtengrabens ſoll am
Sonnabend den 5. Juni

vormittags 11 Uhr
im Gemeindeamt vergeben werden.

Annaburg, den 3. Juni 1915.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Das Betreten des Geländes im
Bereiche der Militär Schwimm-
anſtalt, ſowie das unberechtigte
Vaden, Angeln und Fiſchen da
ſelbſt iſt verboten.

Es ſind Anordnungen getroffen,
die Strafverfolgung Zuwiderhan-
delnder herbeizuführen.
Königl. Garniſon Kommando.

Wiesen- Verpachtung.

Dienstag den 3. Juni d. J.
vormittags 9 Uhr

ſoll die Kantoreiwiese, hin-
ter Gertrudshof gelegen, kabelweiſe
an Ort und Stelle gegen ſofortige
Bezahlung verpachtet werden.

Der Gemeindekirchenrat.

Wiesen- Verpachtung.

Montag den 7. Juni d. Js.
abends 6 Uhr

ſoll meine 20 Morgen große
Dienſtwieſe Henkelsbruch in der
Nachthainichte kabelweiſe an Ort
und Stelle verpachtet werden.

Meine Gartenwieſe verpachte
ich am Dienstag den 8. Juni
abends 6 Uhr an Ort und Stelle.

Der Hegemeiſter Schulz.

PoſtpachetAnfklebzettel
hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

20 Mark Belohnung
zahle für die Namhaftmachung des
Subjektes, welches mir ca. zwanzig
Fichtenſtämme beſchädigt hat.

Adolf Kretzſchmar.

Arukctiom.
Sonnabend den 5. Juni

nachmittags 5 Uhr
ſollen im Hauſe Markt 20 hier-
ſelbſt verſchiedene Wirtſchafts
Gegeuſtände, als:

2 Kleiderſchränke, 2 Vett-
ſtellen m. Matratzen, 1 Soſa,
1 Glasſchrank, verſchiedene
Küchengeräte und vieles an
dere mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden.

Verſetzungshalber iſt
1 geſchnitzt. Eichenzimmer,
1 Mahagoni Zimmer mit

roten Plüſchſeſſeln und
ein Pianino

ſofort zu verkaufen. Näheres in
der Exped. d. Ztg.

Montag früh v. 7 Uhr ab
verkaufe auf dem Staatsbahnhof

Kartoffeln
à Ztnur. 3.60 Mk.

Konrad Müller.
W Von der Beſchlagnahme
freigegebenes

Zuckerfutter
3 te E. Klauſenitzer.
Zur Wäſcherei

empfehle

ſämtl. Waſchartikel
in prima Qualität.

J. G. Hollmig's Sohn.

RNotizgbücher
und Kontolhicher

in allen Stärken empfiehlt

Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

SBerſteigerung.
Jm Auftrage des Herrn Konkuxsverwalters verſteigere ich

am Sonnabend, den 5. Juni 1915
mittags von 121 Uhr ab in meinem Auktionslokal Gaſthof
zum Goldenen Ring in Annaburg:

2 Kleiderſchränke, 1 Wandſchrank, 1 Gramophonſchrank, S
2 Tiſche, Kleidungsſtücke, Betten, Leibwäſche, Wagen S
leinen, Säcke, 2 Sägen, Spaten, Werkzeug, Biergläſer,
Meſſer, Gabel, Teller, Taſſen, I Spiegel, 1 Waſchtiſch
1 Koffer, 2 Bettſtellen, 1 Jagdtaſche, 1 Jagdtaſche, Gar-
tentiſche, Gartenſtühle, Cigarren, 1 Wanduhr, I Taſchen-
uhr, Paar Schuhe, 1 Schützenſäbel, 1 Laſtſchlitten,
Häckſelmaſchine für Handbetrieb, 1 Dezimalwage mit
Gewichten u. a. m. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Prettin, den 1. Juni 1915
Gallo, Gerichtsvollzieher.

Jugendwehr.
Heute, Sonnabend d. 5. Juni

abends 9 Uhr
Zusammenkunft

im Jugendheim. Herr Offizier-
ſtellvertreter Mäsch wird über ſeine
Kriegserlebniſſe ſprechen. Pünkt
lich und zahlreich erſcheinen.

Zahn-Akelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Dwmil Pape, prakt. Dentiſt
Wittenberg.

Apfelsinen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

tus-Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmordoe.

Brotaufstrioh,
ergibt etwa 2 Pfund Honig-

20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

ich kann nicht eſſen,
fühle Kopfſchmerzen.

An dieſen Leiden trägt meiſt eine
WMagenverſtimmung oder mangel-
S haft funktionierende Verdauungs-
S organe Schuld. Dieſe KlagenS kehren aber immer wieder, wenn

e L Kaiser“s
n Magen

m Pfeffermünz Garamellen
eingeſetzt wird.

Jm Dauergebrauch als
geſchätztes Hausmittel bei ſchlech
tkem Appetit, Magenweh, Kopf
weh, Hodbrennen, Geruch aus

dem Munde.
Paket 25 Pfg. Zu haben in

Anngaburg bei:
A. Schmorde, Apotheker, S
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otkto Rie-

mann's Vachſl.)

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.

Sonntag, den 6. Juni er,
abends S Uhr:

Monats Verſammlung
im Gaſthof zur Weintraube.

Der Vorſtand.

Am 23. November ſtarb
auf Rußlands Fluren unſer
treuer Kamerad

Herr Ernst Mehlis

Fahrer im Reſ. Feld-
Art. -Regt. Nr. 49

den Heldentod
Der Verein wird ihm ein

treues Andenken bewahren.

Der Vorſtand
des Annaburger Land

wehr-Vereins.

B!/ſen Huſten
verhüten Waltgott's echte PBukalyp-

Erſatz, 1 Pfd. ca. 25 Pf., Paket e

Mir iſt unwohl.

nicht mit dem regelmäßigen Ge S

brauch von l

e

hoch S e

Dnion-Lichtspiele,
Sonntag, den 6. Juni, abends 3 Uhr:

MeßterKriegswoche Nr. 11/1915.
Neueste Kriegsberichte aus dem Osten u Westen

Der Fremde, Drama in 3 Akten, vöchſt ſpannend,
Die Marmorbraut, Luſtſpiel

und das übrige W hnumoriſtiſche Programm.
Preise der PlIätze: Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf.

Friedrich Mechel, Jessen
Fabrik landwirtſchaftl. Maſchinen

Telephon 39 empfiehlt zu alten Preiſen Telephon 39

Gras- und Getreidemäher
ſowie alle anderen Maſchinen und Geräte.

Tieferschüttert erhielt ich heute nach
monatelanger Ungewißheit die schmerzliche
Nachricht, daß mein innigstgeliebter Mann,
der treusorgende Vater seiner Kinder, unser
lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn und
Schwager

Friedrich Ernst Mehlis
Landsturmmann im Res.-Peld-Art. Regt. Nr. 49

am 23. November 1914 auf Rußlands Fluren den Helden-
tod fürs Vaterland erlitten hat.

Dies zeigt im tiefsten Schmerz an
S die sehwergeprüfte Gattin nebst Kinder und Anverwanite.

Annaburg, den 27. Mai 1915.

O Kriegszeit voller Leiden, wo es Kein Glück mehr gipt,
Du musstest von mir scheiden, den ich so sehr geliebt.
Du warst ein guter Gatte, stets treu im stillen Haus,
Ein liebevoller Vater, und nun ist alles aus.

Nun leb' ich mit den Kleinen, so einsam in der Welt,
Doch Gott führt oft die Seinen, den Weg wie's ihm getällt,
Durch's Tränental hienieden, auf, zu des Himmelshöhn,
0 Teurer schaf in Prieden, bis wir uns wiedersehn.

Fern von der Heimat und seinen Lieben
starb am 30. April infolge einer schweren
Verwundung den Heldentod fürs Vaterland
unser innigstgeliebter, unvergeßlicher Sohn
und Bruder

Hermann Brösgen
Unteroffizier im Grenadier-Regiment Nr. 9, 4. Lomp.
im blühenden Alter von 19 Jahren.

In tiefstem Schmerz:

Die trauernden Eltern und Beschwister.

Annaburg, den 3. Juni 1915.

Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah!

en Heldento fürs Vaterland

fanden wiederum zwei unserer Mitarbeiter:

en Auf Frankreichs Fluren am 9. Januar 1915

Maler Ernst PankKrath
Landwehrmann im Res.-Ersatz-Regt. Nr. 2.

In Polen am 283. November 1914

Brenner Ernst Mehlis
Landsturmmann im Res.-Feld-Art. Regt. Nr. 49.

Wir werden ihrer allezeit in Ehren gedenken!

Die Direktion der Annaburger Steingut-
Pabrik A.-G. Annaburg,.

e S e S e SRedaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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